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Dntter württ . Landesverbandstag der
Maler - und Trinchnermeister.
(Unterverband des Südd . Malerbunds ) .

Heilbronn , 16 . Febr.
Zu dem 3 . württ . Landesverbandstag der Maler¬

und Tünchermeister , der gestern und heute in den Mauern
Heilbrvnns stattfindet , waren die Teilnehmer in statt¬
licher Anzahl aus allen Teilen des Landes zusammen¬
gekommen. Bereits am Samstag waren etwa ein halbes
Hundert Kollegen eingetroffen , die den Tag zur Besichtig¬
ung der Stadt und einiger gewerblicher Betriebe verwen¬
deten und am Abend bei einem gemütlichen Schoppen im
Ratskeller mit den Heilbronner Kollegen zusammentrafen .
Auch eine Sitzung des Vorstands fand am Samstag Nach -
uachmittag statt .

Die geschäftlichen Verhandlungen gingen gestern Vor¬
mittag in den Kilianshallen unter der Leitung des Ver-
baudsvorsitzenden Rommels bacher - Stuttgart vor
sich . Als Vertreter der Regierung war Regierungsrat
Abele von der Zentralstelle für Handel und Gewerbe
aimwesend . Die Stadt ivar offiziell durch- Gemeinderat
Mössinger , den Vorstand der Handwerkskammer , ver¬
treten.

Der Verbandsvvrsitzende des württ . Unterverbandcs ,
Rommelsba eher - Stuttgart , begrüßte die Kollegen,
die offiziellen Vertreter und die anwesenden Beamten der
beiden Hochbauämter . In seiner Ansprache wies Reg .-Rat
Abele auf den Wert der großen Handwerkerkorporatio¬
nen hin , denen die Regierung gerne ihre Unterstützung an -
gsdeihen lasse . Es sprachen dann namens der Stadt
GR . Mössinger , der den Berbandstag in den Mauern
Heilbronns willkommen hieß ; Bäckermeister Schurr für
die Handwerkskammer , auch dieser Redner wies auf die
Notwendigkeit des Zusammenschlusses hin , um den An¬
griffen von unten begegnen zu können. Der Vorsitzende
dankte den Rednern und gedachte der im Laufe des Jahres
verstorbenen Kollegen, zu deren Andenken die Versamm¬
lung sich von den Sitzen erhob.

Der erste Punkt der Tagesordnung war der Vor¬
trag des Geschäftsberichts durch den Vorsitzenden.
Aus diesem Bericht ist erwähnenswert , die durch die
Gründung eines Arbeitgeberverbands notwendig gewordene
Aenderung der Statuten des Verbands . Der Vorsitzende
hält dafür , daß der Verband gegenüber den Gehilfen in

eine Kampfstellung eintreten müsse und polemisiert gegen
eine Aeußerung in der Presse des soz. Maler -, Lackierer -,
Anstreicher-, Tüncher - , und Weißbindergehilfen -Verbands ,
in der gesagt war , daß die Gewerkschaften ihren Mit¬
gliedern ein gemächliches Arbeiten zur Pflicht
machen müssen , unbekümmert darum , ob auch die
Unternehmer Zeter und Mordio schreien . Gegenüber die¬
ser Aeußerung hat der Verband ein Flugblatt erscheinen
lassen, in dem u . a . gesagt ist : dieses gemächliche Arbeiten
würde den Meister -ruinieren . Es wird gefragt : Wie ist
es dem Meister möglich, richtig kalkulieren zu können, wenn
seine Gehilfen gleich Wegelagerern über ihn herfallen , in¬
dem sie auffordern , die Arbeitsleistung einzuschränken?
Weiter macht der Vorsitzende Mitteilung über ein Ab¬
kommen mit der Postbaubehörde , die die Preisliste des Ver¬
bands unter gewissen Vereinbarungen akzeptierte. Auch
wendet sich der Redner gegen das Unterbieten bei Sub¬
missionen und Zegen die bei staatlichen Arbeiten ange¬
setzten Stundenlohnsätze , die in keinem Verhältnis stünden
M den Stundenlöhnen , die den Gehilfen bezahlt werden
müssen. Schließlich werden die oben genannten ^Satzungs¬
änderungen verlesen.

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen referierte
Malermeister G . Ren dl e - Heilbronn über das Aus¬
maß von Malerarbeiten . Der Verband bezweckt
zur Zeit die Erreichung einheitlicher Bestimmungen über
die Ausmaße . Zur Festsetzung dieser Bestimmungen war
eine Kommission eingesetzt , die einen Entwurf für diese
Bestimmungen ausgearbeitet hat , den der Referent , der

' Mitglied der Kommission ist, zum Vortrag bringt . Zu¬
nächst wird eine andere Art der Fensterflächenberechnung

s gewünscht. Redner führt einige grosse Beispiele an , so
! hatte er einmal bei Anstreichen von Fenstern in einem
z städt . Gebäude 71 Mark Unkosten , während seine Rech¬

nung auf Grund der vorgeschriebenen ZZ-Berechnung 52
Mark machte, der Meister also einen Verlust von 19
Mark chatte . Bei Fenstern soll das volle Ausmaß zur
Berechnung herangezogen werden . Weiter inacht die Kom¬
mission Vorschläge über die Ausmaße der verschiedenen
Arten von Fensterläden , sie will „ gestreckte" Berechnung
bei gehalten und nsit Ausladungen versehenen Anstreich¬
gegenständen,

'die gerade vom Staat nicht gewährt wird ,
der sich auf Kosten der Handwerker auf diese Art be¬
reichert . Ferner soll der mehrtönige Anstrich nicht mehr
als einfacher Anrich berechnet werden . Schließlich wer¬
den Bestimmungen aufgestellt für den Anstrich von Holz¬

fachwerk , Rinnen und Röhren , Eisengitter , Drahtgitter und
Tore , Simsen , Türschwellen , Heizkörper, Schriften . Bei
letzterem Punkt sollen die höchsten Buchstaben als Grund¬
lage für die Ausmessung dienen . Redner schlägt vor , eine
Kommission aus Mitgliedern des Verbandes zur weiteren
Durchberatung des Entwurfs aufzustellen und den Hand¬
werkskammern den Entwurf zur Befürwortung bei der
Regierung vorlegen . Auf Vorschlag des Vorsitzenden soll
das Referat Rendles in der Fachzeitung äbgedruckt werden.

lieber die allgemeine Geschäftslage, insbesondere über
das Submissionswesen , verbreitet sich Malermei¬
ster A . 'Li ösch - Stuttgart . Er bezeichnet das Submissions¬
wesen als das Schmerzenskind des gesamten Handwerks ,
alle erzieherischen Versuche auf diesem Gebiet , besonders
von Seiten der Handwerkskammern , haben nichts ge¬
fruchtet . Zur Besserung empfiehlt der Redner Festsetz¬
ung amtlicher Preislisten unter Mitwirkung der Hand¬
werksmeister, wie es in Heilbronn geschehen ist . Eine
liberalere Fassung der verschiedenen Normen in den Bun¬
desstaaten zum Submissionswesen wünscht der Referent
im Interesse der Reelität des Handwerks . Das Borg -
unwefen muß abgeschafft werden , eine zeitige Abrechnung
bewahrt vor Schaden . Auch im Handwerk sollte die Qua¬
litätsware berücksichtigt werden nach dem Satz : nach Geld
die Wäre . Der ReferenI schlägt zum Schluß folgende Re¬
solution vor , die einstimmige Annahme findet : Die am
16 . Febr . 1908 in Heilbronn versammelten Malermeister
Württembergs vom württ . Malerbund als Unterverband
des südd . Malerbundes — ersuchen durch die Handwerks¬
kammer ein königl . Ministerium , dem Malerhandwerk im
Submissionswesen , im Ausmaß , sowie im Entlohnen der
Gehilfen „ pro Stunde im Taglohn " entgegenkommen zu
wollen , mit der Bitte , daß auch unseren Preislisten in
sämtl . Amtskorporationen und Gemeindebehörden Eingang
verschafft werden soll .

"

In der Diskussion hierüber bemerkte Schindler -
Göppingen , es seien in der Regierung Vorberatungen im
Gange , die auf eine Reform des heutigen Submissions -
Wesens abzielen . Er empfehle deshalb , die Diskussion über
diesen Punkt nicht allzusehr auszudehnen . Der Leiter
des Verbandsorgäns , Leipfinger , schlägt vor , eine
amtliche Person zu bezeichnen , die sich mit der von Rendle
vorgeschlagenen Kommission in Verbindung setzt , damit die
Regierung auch in der Tat erfährt , daß Mißstände vor¬
liegen , man könnte auf diese Weife auch erfahren , ob di«
von der Regierung in letzter Zeit öfters geäußerte .tzand-

33)
Zwischen Himmel und Erde .

Roman von Otto Ludwig .
(Fortsetzung . )

„ Das Kind ist tot "
, sagte sie . Er verstand, sie sagte :

Zwischen mir und dem Mörder meines Kindes kann keine
Gemeinschaft mehr sein, auf Erden nicht, und nicht im
Himmel .

Er stand auf . Ein Wort der Verzeihung hätte ihn
vielleicht gerettet ! Vielleicht ! Wer weiß es ! Die Klarheit ,
die ihn jetzt zur Reue trieb , war die Klarheit eines Blitzes,
was jetzt in ihm wirkte, nahm seine Gewalt von der Jäheit
der Ueberraschung. Wenn das Kind in , der Erde ruht ,
dessen plötzlicher Anblick ihn zurückgebäumt, wird sein
Warnungsbild bleicher und bleicher wurden ; jede Stunde
wird dem Gedanken an diesen Augenblick von der Macht
seiner Schrecken rauben . Zu tief hat er die Geleise des
altenWahngedankens eingedrückt, um ihn für immer zu ver¬
wischen , zu weit ist er gegangen auf dem gefährlichen Weg,
um noch umkehren zu können. Die Klarheit des Blitzes
müßte . schwinden und der alte Wahn hüllte die Dinge wie¬
der in seine verstellenden Nebel . Fritz Nettenmair heulte
auf oder lachte auf ; die Frau fragte sich nicht, was er
tat ; tiefer Abscheu gegen ihn verschloß ihr Ohr , ihre Au¬
gen , ihre Gedanken . Er taumelte in die Kammer zurück . !
Sic sah es nicht, aber sie fühlte es, daß seine Gegenwart j
nicht mehr den Raum entweihte , darin das Heiligenbild' hres Mutterschmerzes staub . Leise weinend sank sie über
chr totes Kind.

12.
Die Reparatur des Kirchendachs hatte begonnen.

Apollonius wollte diese erst beenden, bevor er die Krön¬
ung des Turms mit der gestifteten Blechzier unternahm .
Daneben mußte er das Begräbnis des kleinen Aennchen
besorgen ; Fritz kümmerte sich nicht darum . Er mußte
stch auch dieser Hausvaterpflicht unterziehen ^ Er fühlte
stch schmerzlich wohl darin . Kosteten ihm doch die schwe¬
reren .kein Opfer ! Er hatte ja nicht andere , süßere Wünsche
zu bekämpfen , und zu besiegen gehabt, als er die Pflicht
gegen des Bruders Angehörige auf sich genommen ; er
war ja eben nur dem eigensten Triebe seiner Natur ge¬
folgt . Es lag in dieser Natur , daß er ganz sein muAe ,

was er einmal war . Seit er die Hoffnungen seiner Ju¬
gendliebe und damit diese selbst aufgeqeben hatte , war
ihm ohnehin der Gedanke eines eigenen Hausstandes fremd
geworden . Er kannte keinen anderen Lebenszweck , als
die Erfüllung jener Pflicht . Aber sie stand nicht als
dürres , despotisches Gesetz außer ihm vor den Augen seiner
Vernunft ; sie durchdrang sein ganzes Wesen mit der be¬
fruchtenden Wärme eines unmittelbaren Gefühles . So
war es seit Monaten gewesen . Wenn er auf seinem Fahr¬
zeug das Turmdach umflog , wenn er hämmernd auf dem
Dachstuhle kniete , waren die Gestalten der Kinder seines
Bruders , seine Kinder , um ihn . Schneller , als sein Schiff ,
flog seine Phantasie der Zeit voraus . Wie sein Schiff um
das Turmdach , drehte sich sein ganzes Denken um die
Stunde , wo die Söhne erwachsen waren und er ihnen das
schuldenfreie Geschäft übergab , wo Aennchen aussah , wie
ihre Mutter und er ihre jungsräuleiche Hand in die Hand
eines braven Mannes legte . Aennchens rosiges Gesicht
stand vor ihm, so oft er aufsah von seinen S .chieferplaiten .
Als es ihn so schalkhaft anlachte , war es sein Liebling ;
wie das Gesichtchen immer trüber und bleicher wurde , war
sie es nur immer mehr ; er sah sie oft doppelt durch das
Wasser in seinen Augen . Jetzt - - o manchmal war es ihm,
als arbeite er nun umsonst ! Und es war noch etwas
hinzugekommcn, was ihn immer mehr beängstigte . Aus
dem Mitleid mit der gequälten Frau , die um ihn ge¬
quält wurde , blühte die Blume seiner Jugendliebe wieder
auf und entfaltete sich von Tag zu Tag mehr . Was des
Bruders Hohn und Undankbarkeit gegen ihn nicht vermocht,
das gelang seinem Benehmen gegen die Frau . Apollo¬
nius fühlte sein Herz erkalten gegen den Bruder . Es
trieb ihn , die Frau zu schützen, aber er wußte , seine Ein¬
mischung gab sie nur härteren Mißhandlungen preis . Er
konnte nicht mehr für sie tun , als daß er sich so ent¬
fernt hielt von ihr , wie möglich. Und nicht allein w ^gen
des Bruders ; auch um ihrer selbst willen , wenn er richtig
gesehen hatte . Hatte er richtig gesehen ? Er sagt sich
hundertmal Nein . Er sagt es sich mit Schmerzen ; desto
öfter und dringender sagt er es sich , und fühlte, er dürfe
sie nicht sehen , aujch um seinetwillen . Es peinigte ihn , >
wenn gleichgültige Dinge verworren und unsymmetrisch !
lagen, und er sie nicht ordnen konnte ; hier sah er Miß - j

Verhältnisse und Widersprüche in das innerste Leben dessen,
was ihm das Heiligste war , gedrungen in das Herz seiner
Familie , in sein eigenes, und er mußte sie wachsen sehen
und die Hände waren ihm gebunden.

Immer dunkler, immer schwüler wurde das Leben
in dem Haus mit den grünen Läden, seit das kleine Aenn¬
chen daraus fortgetragen war . Es wurde immer dunkler
und schwüler in Fritz Nettenmairs Brust und Hirn . Er
hatte umkehren wollen auf dem Wege, in dessen Mitte
in das Bild des toten Aennchens und die Klarheit , die
es über die zurückgelegte Strecke goß, geschreckt hatte . Er
wäre umgekehrt, nahm die Frau die gebotene Hand an .
Er meinte es wenigstens . Aber sie hatte ihn zurückge¬
wiesen, ihm ein Antlitz voll Abscheu und Verachtung ge¬
zeigt ; er hatte gesehen , sie nannte ihn in Ihrem Herzen
den Mörder des Kindes ; ihr Auge hatte ihm mit Rache
gedroht , und da war es wieder dagewesen, das alte Ge¬
spenst, die schuldgeborene Furcht . Hat sie es noch nicht ge¬
tan , was er fürchtet, nun wird sic es tun , um ihn für
den Schlag zu strafen , an dem Aennchen starb . Je mehr
er daran herumgreift mit seinen Gedanken, desto klarer
fühlt er , wie gelegen seinen Feinden — und sie sind seine

*

Feinde , sie haben ihm ein Unrecht zu vergelten — wie
gelegen seinen Feinden dieser Schlag kam . Dann sieht
er , daß die Frau ihn warnen konnte. Sie sagte nicht :
„Schlag ' nicht, das Kind ist krank : es ist sein Tod , wenn
du schlägst .

" Nein ! Ein Wort von ihr konnte den Schlag
verhüten ; sie sprach es nicht. O es ist klar , sonnenklar ;
sie reizte ihn absichtlich durch ihr Schweigen zu der wilden
Tat . Aber wie ? ihres Kindes Tod hätte sie gewollt ?
Den kann kein Weib wollen . Ja , sie dachte selbst nicht,
daß es sterben würde ; sie wollte nur den Vorwand zum
Hasse , znm Betrüge aus Haß , daß er sie am Bette des
kranken Kindes geschlagen . Sie dachte nicht, daß es sterben
würde ; und wie es doch starb , wälzte sie die Schuld von
sich auf ihn . Und er war wieder der dumme Ehrliche
gewesen ; auch in diese Schlinge war er gegangen in seiner
Arglosigkeit ; vor ihr hatte er gelegen, wie ein Wurm ,vor ihr , die vor ihm hätte liegen sollen. Und sie hatte
ihn noch zurückgestoßen, mit Verachtung zurückgestoßen !

(Fortsetzung folgt . )

Pi ,

? ff



werkersreundlichkeit, nicht ettva nur eine jrhcinhare ist .
Dieser Vorschlag wird gegen den Vorschlag des Vorsitzen¬
den, der den Instanzenweg durch die Handwerkskammer
für den richtigen hält , angenommen , mit der von einem
anderen Redner vorgeschlagenen Fassung , die Wünsche
gleichzeitig auch an die Handwerkskammern zur Unter¬
stützung mitzuteilen .

Nun referierte Malermeister Schindler - '
Göppingen

Mitglied der 1 . Kammer , über das Thema „ Arbeitgeber¬
verband für das Malergewerbe "

. Der Redner verweist
auf seine, beim Darmstädter Malertag angenommene

"Re¬
solution betr . die Gründung von Tarifämtern hin, die
Veranlassung zur Gründung des Arbeitgeberverbandes
gegeben hat . Er macht Mitteilungen über die in Leipzig
stattgefundene Delegiertenvcrsammlung , die einen Satz¬
ungsentwurf dieses Verbandes angenommen hat . Red¬
ner erblickt in dem Verband keine Kainpfesorganisation ,
sein Zweck soll vielmehr sein die friedliche Zusammenarbeit
mit den Gehilfenverbänden , wozu das Tarifamt eine Hand¬
habe bietet . Wenn unter den Gehilfen eine Bewegung
vorhanden ist, die bekämpft werden muß , so sollen nicht
die von dort beliebten Waffen angewendet werden . Wir
wollen uns an den gesunden Sinn unserer

'
Arbeiterschaft

wenden , damit unser Handwerk wieder ^auf eine höhere
Stufe gehoben wird . Der Redner verbreitet sich über
die äußere Organisation des Verbandes und die Auf¬
gaben des Tarifamts , dessen Einrichtung die ewigen Be¬
unruhigungen des Handwerks aufheben werden . Schließ¬
lich wendet sich der Referent ebenfalls gegen die Angriffe
im Gehilfen -Verbandsorgan , die er im Interesse der Er¬
ziehung der jungen Handwerker lebhaft bedauert .

Nun folgte der Bericht des Vorsitzenden der im vorigen
Jahre gegründeten Materialienprüfungskommission . Nä¬
sele - Stuttgart und im Anschluß hieran die Verlesung
des Kassenberichts durch Malermeister E w e - Stuttgart .
Die Kasse hat rund 6000 Mark umgesetzt . Die Mitglieder -
zahl beläuft sich auf 752 , allein im Jahre 1907 sind 144
neue Mitglieder beigetreten .

Die Neuwahlen brachten nur beim Schriftführeramt
eine Aenderung , das Malermeister W e i ß-Stuttgart über¬
tragen wurde . — Es wurde sodann noch beschlossen, den
Verband , dem Verband der württ . Gewerbevereine an -
zugliedern . Als Ort des nächsten Berbandstags wurde
Rvttweil gewählt .

Für heute sind Ausflüge und die Besichtigung ge¬
werblicher Betriebe vorgesehen.

Deutscher Reichstage
Berlin , 15 . Febr. Die Beratung des Postetats

wurde heute fortgesetzt . Die meisten Redner wiederholten
die gleichen Wünsche, die bereits zum Ausdruck gekommen
sind . Auch heute kam übereinstimmend zum Ausdruck, daß
die Unterbeamten und Beamten besser gestellt werden sol¬
len und Ausschüsse der Unterbeamten gebildet werden sol¬
len . Es sprachen in dieser Richtung zuerst Lat tmann
von der Wirtschaftlichen Vereinigung , der die Notlage eines
Teils der Beamtenschaft anertannte , der Pole Kulerski , der
dem früheren Schalterschluß an den Vorabenden von Sonn - ;
und Festtagen zustimmt , sich aber gegen die Ostmarkenzu- ;
läge wendet . Abg. Struve von der Freisinnigen Berei -
einigung weist auch die törichte Maßregel , die Erhöhung
des Portos für den Orts - und Nachbarortsverkehr hin , die
einen Rückgang der Einnahmen gebracht habe . Die Ver¬
hältnisse in Württemberg sollten als Muster
dienen , wo das Porto wesentlich billiger sei . Die Not¬
lage der Unterbeamten sei notorisch ; da müsse gründlich
geholfen werden . Sehr berechtigt sei immer noch die Klage
über die Nichtanrechnung der Militärdienstzeit . Ferner
müsse die allmähliche Herabsetzung der Dienststundenzahl
der Beamten befürwortet werden . Der Redner verurteilt
dann in längeren Ausführungen das Verhalten des Staats¬
sekretärs im Falle Schellenberg . Der Freisinnige Eick¬
hoff betont , daß die geplante Reform der Telefongebüh¬
ren einen bedauerlichen Rückschritt darstelle . Sodann
tritt er für das Petitionsrecht der Beamten ein . Staats¬
sekretär Krätke verteidigt die Maßnahmen der Post¬
verwaltung . Ziemlich erregt verwahrt er sich dagegen, daß
der Postarzt Dr . Schellenberg gemaßregelt worden sei.
Das Vergehen der Verwaltung sei nicht wegen der Wahl
erfolgt , sondern weil in die Kreise der Beamten das Ge¬
rücht drang , Schellenberg habe sozialdemokratisch gewählt .
Mit dem Herantreten der Beamten an die Abgeordneten
sei er einverstanden , wenn diese Petitionen an die Kom¬
mission verwiesen würden . Zum Schluß erklärt dann
überflüssigerweise der Abg . v . Treuen fels (kons . ) die
Konservativen ständen bei der Bekämpfung des Eindringens
der Sozialdemokratie in die Kreise der Beamten vollkom¬
men auf seiten des Staatssekretärs .

Nächste Sitzung Montag nachmittag 1 Uhr . Tages¬
ordnung : Fortsetzung der Beratung des Postetats , Etat
der Reichsdruckerei und des Reichsjustizamts . — Schluß
4 Uhr .

Rundschau .
Lage des deutschen Arbeitsmarktes .

Auf die Ausweise der deutschen Arbeitsnachweise für
den Monat Januar mußte man diesmal sehr gespannt sein.
Hatte sich d^ ch bis Mitte Janüar die Arbeitslosig¬
keit in den meisten Großstädten in einer seit mehreren
Jahren nicht mehr gekannten Weise geltend gemacht. Es
bestand die Befürchtung , die Arbeitsgelegenheit möchte im
Januar noch weiter zurückgegangen sein als im Dezember.
Zwar würde ein solcher Verlauf allen bisherigen Er¬
fahrungen widersprechen, aber die zum Teil recht ungünstig
gehaltenen Situationsberichte aus dm Jndustriebezirken
sowie die Klagen über Arbeitslosigkeit im Januar begünstig¬
ten die Auffassung von einer weiteren Verschlechterung
der Lage des Arbeitsmarktes . Tie Ausweise der öffent¬
lichen Arbeitsnackpveise, soweit sie an die Berichterstattung
des „Arbeitsmarktes " angeschlossen sind, ergeben nun aber,
daß gegen den Dezember 1907 ke ine weitere
Verschlechterung eingetreten ist . Wohl aber
war die Lage im Januar 1908 wesentlich ungünstiger als
im Januar des Vorjahres . Insgesamt kamen nämlich
an diesen Nachweisen aus je 100 offene Stellen im Ja¬

nuar 1908 158,9 Arbeitsuchende gegen l60,4 im Dezember
1907 und 127,9 im Januar 1908 . Die Abnahme des
Andranges von Dezember auf Januar ist nun allerdings
nicht erheblich ; sie betrügt nur 1,5 Arbeitsuchende auf je
100 offene Stellen . Sie war in anderen Jahren , auch
in Jahren des gewerblichen Niedergangs , weit stärker.
Diese geringe Abnahme des Andrangs mag in erster Linie
durch die ganz geringe Bautätigkeit im Januar veranlaßt
sein, wie sie selbst in ungünstigen Jahren sonst nicht beob¬
achtet wurde . Notstandarbeiten waren nur in wenigen
Städten in Angriff genommen , so daß die Abnahme des
Ueberangebotes nur sehr langsam und erst in der zweiten
Hälfte des Berichtsmonats sich vollzog . Immerhin bleibt
die Abschwächung des Andranges unter diesen Umständen
erst recht erfreulich . Gegen Januar 1907 ist freilich eine
erhebliche Verschlechterung des Arbeitsmarktes zu konsta¬
tieren , wie nicht anders zu erwarten war . Doch rechtfer¬
tigt die absolute Höhe des Andranges im Januar 1908
keineswegs, von einer kritischen Situation zu reden . Die ^

Andrangsziffer für den Monat Januar stellte sich näm¬
lich seit 1896 während der einzelnen Jahre , wie folgt.

1896 . . . . 179,0 1902 . . . . 220,2
1897 . . . . 152,4 1903 . . . . 190,5
1898 . . . 149 .9 1904 . . . . 159,1
1899 . . . 131,6 1905 . . . . 157,2
1900 . . . . 126,3 1906 . . . . 138,5
1901 . . . . 165,8 1907 . . . . 127,9

Die Lage des deutschen Arbeitsmarktes im Januar
1908 war also noch immer weniger unbefriedigend als in
den Jahren 1896, 1901 bis 1904 und nicht viel ungünstiger
als 1905.

* «- *

Sympathiekundgebung für Professor Schnitzer .
Die neugegründete Vereinigung der Hoch¬

schullehrer in München hat in ihrer ersten ordent¬
lichen Sitzung beschlossen, eine Sympathiekundgebung für
Professor Schnitzer zu erlassen, in der er u . a . heißt :

Unter den Aufgaben , welche die neugegründete Orts¬
gruppe des Hochschullehrer sich satzungsgemäß gestellt hat ,
ist die erste das Eintreten für die Unabhängigkeit von
Forschung und Lehre, denn die einzige Gewähr für den
Fortschritt aller Erkenntnis liegt darin , daß jeder von
uns die Resultate seiner wissenschaftlichen Arbeiten Mit¬
strebenden und Schülern rückhaltlos unterbreite, , unbe¬
irrt durch alle von außpn kommenden Angriffe . Es ist
deshalb selbstverständlich, daß in der am Freitag stattge¬
fundenen ersten Sitzung der Vereinigung Line eingehende
Besprechung stattfand , über die Vorgänge an unserer slirm
mstwr , welche in letzter Zeit die Oeffentlichkeit so erregt
haben . Die versammelten Lehrer der Universität und der
Technischen Hochschule waren einmütig in der Sympathie
für die Unerschrockenheit , mit welcher Sie sich zu Ihrer
wissenschaftlichen Ueberzeugung bekannt haben . Die Ver¬
sammlung hat einstimmig die Unt . -ichneten beauftragt .
Ihnen dies zum Ausdruck zu bringen , va eS Ihnen wert¬
voll sein wird , der Zustimmung der Kollegen sicher zu sein.

Professor Schnitzer wird sich nach Tirol begeben
und dort seiner angegriffenen Gesundheit wegen einige
Zeit in Ruhe zu verbringen . Dadurch erledigt sich auch
die Ausführung des Planes der Studenten , dem Univer¬
sitätslehrer einen Fackelzug zu bringen .

>» * *

Erzbischof Abert und Pfarrer Grandinger .
Die liberale Fraktion des bayerischen

Landtags wird wegen des Briefes des Erzbischofs v,
Abert an Pfarrer Grandinger Verwahrung einleges
und ebenso wird der Abgeordnete Grandinger den Brief des
Bischofs beantworten .

Der Münchner Korrespondent wines Berliner Blattes
ist von dem Landtagsabgeordneten PfarrerGrandin -
ger zu folgender Erklärung ermächtigt : „ Die Blätter¬
meldungen , Pfarrer Grandinger habe das Verbot des Erz¬
bischofs von Bamberg , in der Schulfrage mit der liberalen
Partei zusammengehen , ablehnend beantwortet , ist völlig
aus der Luft gegriffen .

Den Briefdes Erzbischofs v . Abertan den Pfarrer
Grandinger preist hie klerikale „ Augsb . Postztg .

" als
erlösende Tat . Sie nutzt den Brief gleich zur politischen
Propaganda aus und schreibt : „ Wer hat der kirchlichen
Behörde Anlaß gegeben , wiederholt festzustellen, daß dem
Liberalismus ein katholischer Geistlicher, ohne dem katho¬
lischen Volke schweres Aergernis zu geben , nicht angehören
kann . Die Konsequenz für jeden katholischen
Laien ergibt sich daraus von selbst .

"
Die Konsequenz ist : kein katholischer Mann darf et¬

was anderes denken als Rom erlaubt . Das Rad der Zeit
rollt aber weiter .

« » *

Die Polenvorlage in der HerrenhauAkommisfion .
Tie Kommission des Herrenhauses hat in zweiter

Lesung das Polengesetz , abgesehen von einer mehr
redaktionellen Aenderung im Z 1 , in den entscheidenden
Paragraphen 13 und 13 s trotz lebhaften Widerspruchs der
durch den Freiherrn v . Rheinbaben und den Landwirt¬
schaftsminister v . Arnim vertretenen Regierung unver¬
ändert nach den Beschlüssen der ersten Lesung
angenommen , und zwar mit 18 gegen 7 Stimmen .
Der § 13 wurde in folgender Fassung angenommen :
„ Dem Staate wird das Recht verliehen , zur Sicherung
des gefährdeten Deutschtums Grundstücke im Wege der
Enteignung zu erwerben .

" Das ganze Gesetz ist dann
in dieser Lesung mit 14 gegen 11 Stimmen angenom¬
men worden . Ein Versuch der Regierung , eine neue Ver¬
tagung zum Zwecke der Herbeischassung weiteren Materials
zu erzielen , scheiterte am Widerspruch aus der Kommission.
Die Plenarsitzung über das Gesetz wird am 26 . Februar
stattfinden . Man nimmt jetzt in parlamentarischen Kreisen
an , daß das Plenum sich den Beschlüssen der Kommission,
obgleich die Negierung diese für unannehmbar hält , an¬
schließen wird . — Das bedeutet eine Niederlage der preu¬
ßischen Regierung .

» » »
Marokko.

Aus Melilla kommt folgende Nachricht : Auf Be¬
fehl des Gouverneurs , General Murma , haben sich s p a-

nische Truppen nach Mar Chi ca eingeschifft und
dieses nach kurzem Gefecht mit den Eingeborenen besetzt. —
Eine Note des Ministers des Aeußeren bezeichnet die Be¬
setzung von Mar Chica als eine politische Maßregel , die
bereits in Aussicht genommen worden sei , seit die vom
Wachsen im Stich gelassene scherifische Mahalla sich nach
Melilla geflüchtet habe . — Nach einer Meldung des Eclair
aus Madrid wurde die erfolgte Besetzung von Mar Chica
während des Aufenthalts des französischen Ministers des
Aeußeren in Madrid beschlossen . Diese Unterhandlungen
hatten das Gerücht verursacht , Frankreich habe an Spa¬
nien eine Aufforderung wegen der Erhöhung der spani¬
schen Truppenzahl in Marokko gerichtet.

Nach einem Telegramm , das der „ Köln . Ztg .
" aus

Tanger zugegangen ist, hat Muley Hafid an das
diplomatische Korps den Apell gesandt , dem Blut¬
vergießen bei Casablanca ein Ende zu bereiten . Er hoffe,
daß Frankreich seine Operationen einstellen und sich in die
Angelegenheiten zwischen dem Volke von Marokko und
Abdul Asis nicht mehr einmischen werde.

Tages -Chronik.
Berlin , 16 . Febr . Der württembergische Minister¬

präsident v . Weizsäcker war heute vom Kaiser zur Früh¬
stückstafel geladen.

Oldenburg , 14 . Febr. Die Wahl des Landtags¬
abgeordneten Hug und des Kassierers Carstensen zu
Beigeordneten des Ortes Bant ist von der olden-
burgischen Regierung wegen der Zugehörigkeit der Ge¬
walten zur sozialdemokratischen Partei nichtbestätigt
worden . Ganz wie in Preußen !

Ka lsrvhe , 15 . Februar . In der heutigen General¬
versammlung des Demokratischen Vereins sprach
Abg . Prof . Heimburger über diederzeitigeLage .
Einmütig wurde die Ansicht vertreten , daß am liberal¬
konservativen Block nichts mehr gelegen und es
wünschenswert sei, baldmöglichst von ihm loszukommen . Er¬
folgversprechend sei nur eine Sammlung mit der äußersten
Linken nach badischem Vorbild.

Petersburg , 15 . Febr. Ein englisches Kon¬
sortium reichte dem Finanzministerium das Projekt
einer Verbindungsbahn von Kusch ka nach New -
chaman ein , wodurch eine direkte Linie London -
Kalkutta hergestellt und der Wert der Bagdadbahn in
Frage gestellt würde .

Madrtv 16 . Febr . Aus Vigo wird telegraphisch ge¬
meldet, daß das auf einer Uebungsfahrt befindliche Auf¬
klärungsgeschwader der deutschen Hochseeflotte , bestehend aus
den Kreuzern Park, Roon , Fried : ich-KarI, Danzig , Königs¬
berg, Hamburg , Lübeck und Stettin heute dort einge¬
troffen ist.

In Wehr (Baden ) ist die Papierfabrik Lenz bis auf
das Maschinenhaus niedergebrannt .

Aus Berlin wird wieder ein ordentlicher Diebstahl
gemeldet. Aus dem Ankleidezimmer einer Gräfin W .,
das Hochparterre in der Hindersinstraße gelegen ist, wurde
während einer kurzen Abwesenheit eine einen halben Me¬
ter lange Perlenkette mit äußerst seltenen Perlen im
Gesamtwert von 250000 Mark und eine Nadel
mit einer großen weißen Perle im Werte von
17000 Mark gestohlen . In dem Ankleidezimmer
hatte sich zu der fraglichen Zeit nur die Zofe befunden ,
die vorläufig festgenommen wurde, aber den Diebstahl
bestreitet .

Der Maxim - Bl an chetten schwindet hat auch
die Hamburger Polizei viel beschäftigt. In der
Wohnung eines Russen wurde ein ganzes Lager solcher
Manchetten aufgefunden und beschlagnahmt. Seit der
Verhaftung des Schwindlers Scott ist . der Russe nicht
mehr in die Wohnung zurückgekehrt.

In Driburg sind infolge Genusses von anscheineno
verdorbenem Handkäse etwa 80 Personen zum Teil schwer
erkrankt . Unter den Erkrankten befinden sich viele
Arbeiter der beiden hiesigen Glashütten ; bie letzteren
mühten teilweise den Betrieb einstellen.

Bei einem Brand in Rengersdorf erstickten
der Schles. Ztg . zufolge, drei Kinder eines Arbeiters,
während das vierte an einer Rauchvergiftung schwer er¬
krankt ist.

In Waidhofen (Oesterreich) hat der Schlosser
Zinnel in einem Tobsuchtsanfall seine Frau und
sein Töchterchen bestialisch ermordet . Er
hatte vor zwei Jahren sein Hans angezündet uird wurde
in eine Irrenanstalt gebracht und kürzlich als geheilt ent¬
lasten . Aber schon nach wenigen Tagen wurde er wieder
tobsüchtig. Jetzt stellte er sich selbst der Gensdarmerie .

In Paris wurde gestern vormittag 'der deutsche
Schriftsteller Karl Herwig von Neckarsulm verhas -
tet , der ans Antrag der württ . Regierung aüsgeliefert
werden soll.

Auf der Eisenbahnlinie Como - Mailand
wurde der vom Zug zerstückelte Leichnam des Güterver¬
walters des Grafen Tittoni , Guiseppe Forlani , ge-
funnden . Eine bedeutende Geldsumme, die Forlani i«
Mailand eimahlen sollte, fehlte. Man vermutet daher
einen Raubmord .

Der Schatzmeister Snow von der Newyork and New-
Jersey Telephone Company ist verschwunden. Die De¬
fraudationen ,beziffern sich , soweit bis jetzt bekannt
ist, auf 120 000 Dollars . Gegen Snow ist ein Hast
befehl erlassen.

Vom Arbeitsrnarkt .
Essen , 15 . Febr . Die streikenden Bergarbeiter

auf der Zeche Freie Vogel und Unverhofft
fuhren heute Morgen wieder an .

Aus Württemberg .
Dienstuachrichte «. Ernannt : Den Gerichtsafsefsor GSbä

Vorsitzenden des Gewerbegerichts und des ttautmannS - erichts "
Stuttgart , zum Amtsrichter in Heidenheim , den GerichtsafseM
Wagner, Hilferichter in Besigheim , zum Amtsrichter in Urach
oen Ämtsgerichtssekretär Busch von Geislingen , Hilfsarbeiter d«
Bexirksnotariats Nagold, zum Bezirksnotar in Bondorf.



Üeb ertrag en : Dem Präzeptor Dr . Lribius an der Latein¬
ule in Urach die Oberpräzeptorsstelle an der Lateinschule in

letighei« , uns dem Hilfslehrer Dr . Emil Steiner an der Real¬
schule in Tübingen die Oberreallehrersstelle an der vereinigten
Latein - und Realschule in Altensteig , die Stelle eines Werkmeisters
für den Zugfördrrungsdienst in Friedrichshofen dem Maschinen-
technikrr Hiller, eine Schulstelle in Nufringen, dem Stellvertreter
Christian Gall in Möhringen, die Schulstelle in Reisach , dem
Unterlehrer Emil Stahl in Magstadt, die Schulstelle in Unter¬
eisesheim hem Schullehrer Wöhr in Ruppertshofen, Bez. Langen -
bura, die Gchulstelle in Vorhof, dem Unterlehrer Karl Landvatter
in Hedelstnge » . _

Stuttgart , 16 . Febr . Das Leichenbegängnis für
Leu verstorbenen Landtagsabgeordneten und Gemeinderat
Aarl Kloß gestaltete sich zu einer imposanten Trauer -
sundgebung . Zu vielen Tausenden hatten sich die Ge-
Upffen aus Stuttgart und Umgebung eingefunden , um
idem Führer die letzte Ehre zu erweisen. Nachmittags
L Uhr bewegte sich der große Trauerzug vom Trauerhause
zu der Karlsvorstadt durch verschiedene Straßen der Stadt
Aum Pragfriedhof . Drei im Zuge verteilte Musikkapellen
spielten Trauermärsche . Eine nach Zehntausenden zäh¬
lende Menschenmenge bildete Spalier . Zu der Trauer¬
feier im Krematorium hatten sich der Präsident der Abge¬
ordnetenkammer , Payer , Vizepräsident von Kiene , die
Abgeordneten Mühlberger , Konrad Haußmann ,Likler , Kübel und Baumann , sowie die bürgerlichen
Kollegien mit Oberbürgermeister von Gaußan der Spitze
hingesunden . Die Feier wurde mit Orgelspiel eingeleitet ,
»voraus der 2. Vorsitzende des Holzarbeiterverbandes , Th .
jFeitzart die Gedächtnisrede hielt, in der er der Ver¬
dienste des Verstorbenen um den Holzarbeiterverband ge¬
dachte . Namens der soz . Reichstagsfraktion und des Par¬
is«! Vorstands legte sodann Reichstagsabgeordneter Dietz
Unter ehrenden Worten einen Kranz am Sarge nieder .
Präsident P a y e r widmete namens der Abgeordnetenkam¬
mer dem Verstorbenen einen warmen Nachruf . Die Kam

men erhielt es im Jahr 1871 . Im Jahre 1883 feiertedas Regiment in glanzvoller Weise sein LOOjähriges Ju¬biläum . Damals war Graf Zeppelin Kommandeur . Wie
sein Name , so hat auch der Standort des Regiments häu¬
fig gewechselt . Ludwigsburg , Ulm , Eßlingen , dann aber¬
mals Ulm und Lndwigsburg , schließlich Stuttgart und seit1894 wiederum Ulm beherbergten das Regiment in ihrenMauern . Im Kampf gegen die Türken hat sich das
Regiment in den Jahren 1683—88 ruhmvoll ausgezeich¬net . Von sonstigen Daten aus der Kriegsgeschichte des
Regiments sind zu erwähnen : die Feldzüge gegen Frank¬
reich im 17. und 18 . Jahrhundert und dann der großeKrieg von 1870 —71 . Die Jubiläumsfeier , die in An¬
wesenheit des Königs stattfindet , wird eine Reihe von
Veranstaltungen umfassen, der Hauptfesttag ist der 11.
April .

Ulm , 17 . Febr . Die bürgerlichen Kollegien veran¬
stalteten vorgestern Abend ein Festessen , bei dem Ober¬
bürgermeister v . Wagner in einer Tischrede ausführtc ,>daß es ihm erwünscht sei, daß mit den zwei ins Rat¬
haus einziehenden Sozialdemokraten als Bevölkerungs¬
schichten auf dem Rathause vertreten seien , dadurch werde
Aufklärung über die großen Ziele der Stadtvertretnngin alle «Wichten getragen , was diesen Zielen nur '

förder¬
lich sein könne. Er sprach dann die Hoffnung aus , daßauch die neuen Mitglieder sich nicht in Kritik verzehren,sondern in praktischer gemeinsamer Arbeit betätigen wer¬
den . Ihren Ratschlägen zur Milderung des sozialenElends und der Not werde man stets gerne ein offenes Herz
schenken . Dem Stadtvorstande wurde in mehreren Trink -
sprüchen der Dank und die Anerkennung für seine erfolg¬
reiche Arbeit zum Wohle der Stadt ausgesprochen.

Zum Mord in Stuttgart wird noch gemeldet :- - - . ^ „ > Die von Medizinalrat Dr . Köstlin vorgenommene mi-Li ! r-°st°pffch° U« - -Iuch«ng d°r Aich- d-s --m-rt - t-»DSn . Namens der bürgerlichen Kollegien sprach Oberbüv
Dermeiper von Gauß . Weitere Kränze wurden nieder -
belegt für die Wähler und soz. Mitgliedschaften des 1 . würt -
« mbergischen Reichstagswahlkreises , von dem Reichstags -
jchbgeordneten Hildenbrand , für den Ausschuß des

lzarbeiterverbandes von dem Reichstagsabgeordnetenbert Schmidt , für die Landtags - und Rathausfraktion ,r die .Generalkommission der Gewerkschaften von dem
eichstagsabgeordneten Legten , ferner namens der ba¬

dischen und bayerischen Landtagsfraktion und der Ham -
Amger Holzarbeiter . Mit dem Lied : : Ein Sohn des
Volkes will ich sein" , schloß die Feier .

Der Vorsitzende der volksparteilichen Landtagssraktion,
Liesching , hat an den Abg . Tauscher, den zweiten Vor -
sttzendendcn der sozialdemokratischen Fraktion , folgendes
Schreiben gerichtet :

Tübingen , 12 . Februar 1908 .
Sehr geehrter Herr Kollege !

Soeben lese ich in der Zeitung die schmerzliche Nach¬
eicht vom Hinscheiden des 1 . Vorstands Ihrer Fraktion, des
hochverehrtenKollegen Kloß . Namens der Frakion der Volks¬
partei erlaube ich mir, Ihrer Fraktion unser aufrichtigesBedauern und unsere herzliche Teilnahme au diesem Ver¬
lust auszusprechen. Die erfahrene, gereiste, in ihrem Urteil
sichere und vielleicht gerade deshalb so friedfertige Persön¬
lichkeit des Verstorbenen hat ihm im Verein mit seinem
liebenswürdigen , zuverlässigen Charakter bei uns allen Ach-
t«ng und Wertschätzung verschafft.

Sechs Jahre lang war ich im verflossenen Landtag der
Sitzungsnachbar des Entschlafenen und diese Gelegenheitder persönliche » Annährung hat im Verein mit seiner Tätig¬keit in den Kommissionen mir reiche Gelegenheit geboten,die trefflichen Eigenschaften des Verstorbenen, der all das
Meie , was er im öffentlichen Leben leistete , seinem eigenen -
Fleiß , seiner persönlichen Energie verdankte kennen zu ler¬
nen . Seine Person wird Vielen, die im öffentlichen Leben
stehen, in mannigfacher Beziehung vorbildlich sein .

Mit ausgezeichneter Hochachtung
Ihr ergebener Kollege

Liesching
1 . Vorstand der Fraktion der Volkspartei.

Multgart 16 . Febr . Die Vereinigung der
Bauamtswerkmeister , Straßen - und Fluß -
Meister sowie der Geometer im Ministerium des
Innern , hielt am 9 . Februar im Gesellschaftshaus der
„Bauhütte " eine Landesversammlung ab . Einen Haupt¬
gegenstand der Verhandlung bildete die Besprechung der
dis jetzt noch nicht erfolgten Gleichstellung mit den übrigen
technischen mittleren Beamten . Es wurde der Hoffnungder Verwirklichung dieses gewiß berechtigten Wunsches von
seiten der Regierung und Landstände in der diesjährigen
Kammertagung Ausdruck gegeben . Die Neuwahl ergab
zum Vorstand Bauamtswerkmeister Cloß-Heilbronn , zum
Schriftführer Bauamtswerkmeister Baab -Biberach und zumKassier Straßenmeister Strebel -Ulm.

Gmüttd , 14 . Febr . Die bürgerlichen Kollegien lehn¬ten in ihrer letzten Sitzung eine wiederholte Eingabe der
Stadttaglöhner um Gewährung einer Teuer¬
ungszulage von 30 Pfg . per Tag abermals ab .

T6dinge«, 15 . Febr . Am Lichtenstein (SchwäbischeAlb), hielt vor einigen Tagen der Schwäbische
Schneeschuhbund , dem die SchneeschuhvereineStutt¬
gart, Tübingen , Urach, Münsingen und Baiersbronn ange¬hören , seinen ersten Bundeswettlauf mit folgendem Ergeb¬nis : Großer Dauerlauf , 10 km : 1 . Klumpp-Ruhrstein58 Min . 51 Sek . ; Kleiner Dauerlauf , 5 km : 1 . Rotfuß-
Baierkbronn 30 Min . 8 Sek . ; Damenlauf : l . FrauDinkelacker -Stuttgart ; Herrenlauf : 1 . Guttmann -Stuttgart ;Kunstwettlauf: 1 . Schober-Stuttgart . Trotz der ungünstigen
Schneeverhältniffe nahm das Fest bei zahlreichem Besucheinen guten Verlauf .

Alm, 14 . Febr . Das Ulanenregiment König KarlNr . 19 begeht Heuer sein 225jähriges Jubiläum . Das

Leins Christiane Fischer hat , wie uns von maßgebenderSeite mitgeteilt wird , irgend welche weiteren An¬
haltspunkte für die Annahme eines Lustmords
nicht ergeben . Selbstverständlich ist die Möglich¬keit eines solchen nicht vollständig ausgeschlossen, insbe¬
sondere auch mit Rücksicht darauf , daß die Lage der
Leiche sehr verdächtig war . — Die abscheuliche Mordtat
hält nach wie vor die Gemüter in Erregung . Es scheint,daß auch dieser Fall sich zu denjenigen schweren Blutaten
gesellen wird, die bis aus weiteres ungesühnt bleiben. Die
verschiedenen Verhaftungen , die die Polizei vorgenommen
hat , haben zu keinerlei Ergebnis geführt . Der Verdacht
stellte sich durchweg als unbegründet heraus ; auch für die
Annahme , ob nicht ein Geisteskranker der Täter sein könne ,
sind keinerlei sichere Anhaltspunkte vorhanden . Man weiß
ferner noch nicht einmal, welche Waffe bei der Mordtat
benutzt worden ist. Von Hausbewohnern wird mitgeteilt,daß die Lage des Schlüssels, der bekanntlich außerhalb des
Zimmers beim Treppengeländer gefunden wurde , darauf
schließen lassen , daß der Schlüssel mit Vorbedacht dorthin
gelegt worden, und nicht etwa in großer Eile rasch hinge-
worsen worden sein könne . Weiterhin wird bestimmt ver¬
sichert, daß der Zimmerschlüssel stets innerhalb des Zimmersim Schloß gesteckt habe. — In Stuttgarter Tagesblätternwerden Zuschriften von Leuten veröffentlicht, die völlig un¬
begründeterweise in den Verdacht der Täterschaft kamen
und deshalb polizeilich festgenommen worden sind . Die
Stuttgarter Polizei scheint dabei einen Uebereifer nach der
faschen Richtung wiederholt an den Tag gelegt zu haben.

Gerichtssaal.
Stuttgart , 14. Febr. Die Bl uttat in der G u -

tenbergstraße in der Nacht auf 23 . Dezember be¬
schäftigte heute das Schwurgericht . Angeklagt der Kör¬
perverletzung mit nachgefvlgtem Tode war der ledige, 25
Jahre alte Küfer Robert Eh mann von Bachingen a . F .Der Angeklagte ist wegen Sittlichkeitsvergehens vorbe¬
straft . Am Sonntag den 23 . Dez . kam er von Vaihingena . F . auf die Weihnachtsmesse hierher und besuchte dann
im Lause des Nachmittags mehrere Wirtschaften , angeblichwill er 20 Schoppen Bier und 6 Schoppen Wein go-
trunken haben . Gegen 11 Uhr nachts ging er noch in
eine Wirtschaft Ecke Gutenberg - und Rötestraße . Er führte
sich aber dort ungebührlich auf, weshalb er von einem
anwesenden Metzger hinausbefördert wurde . Ehmanu kamwieder in die Wirtschaft herein, setzte sich neben den Metz¬
ger und sah ihn fortwährend an . Später entfernte er
sich dann aus der Wirtschaft . Als nach einiger Zeit2 Gäste sich auf den Abort begeben wollten , fanden sieim Hausflur den ledigen, 34 Jahre alten Gutzputzer Wil¬
helm Zehnter , der sich auch in der Wirtschaft befun¬den hatte , mit drei Stichwunden bewußtlos auf dem Bo-

. den liegend . Er hatte einen Stich in den linken Oberarm
- und zwei Stiche in die rechte Brustseite erhalten , wovoneiner die Brustwandschlagader durchbohrte und den» Toddes Zehnter am andern Tag durch Verbluten zur Folge
, hatte . Me Anklage nimmt an , daß Ehmann dem Metz-
r ger, um sich an ihm zu rächen, vor der Wirtschaft aus-
r gelauert hat und dann aus Zehnter , der Aehnlichkeit mit
( dem Metzger hatte , in der Meinung , es sei dieser, losge-
i stochen hat . Der Angeklagte schützte sinnlose Betrunkenheit
r vor . Es wurde jedoch bezeugt, daß Ehmann wohl stark
s angetrunken aber nicht sinnlos betrunken war . Der Bru -

der des Getöteten bezeugte, sein Bruder habe ihm vor) seinem Tode mitgeteilt , er sei von dem Angeklagten im
i Hofe beim Austreten plötzlich überfallen worden . Er

habe erst gemerkt, daß er gestochen sei, als er im Haus¬
gang zusammengebrochen fei . Der Vertreter der An-

> klage, Staatsanwalt Frhr . v . Rupprecht , beantragte
j Schuldigsprechung im Sinne der Anklage, der Verteidiger ,Rechtsanwalt Kahn , Freisprechung wegenUnzurechnungs-

„ ^ _ , _ , -o - ^ . . - fähigkeit infolge sinnloser Betrunkenheit . Die Geschwo-Regmvent ist am 9 . Juli 1683 als Schwäbisches Kreis- z renen sprachen den Angeklagten der Körperverletzung mit« giment aufgestellt worden . Me Geschichte des Regi - l Todesfolge schuldig unter Zubilligung mildernder Um-drents ist ruhmreich und außerordentlich vielseitig. In ! stände . Der Staatsanwalt beantragte mit Rücksicht da-sSiner Bezeichnung wurde häufig gewechselt . Ende des ^ rauf , daß eine unbeteiligte Person das Opfer der TatIT Jahrhunderts erhielt es den Namen '
Erbprinz von geworden ist, eine Gefängnisstrafe von zwei Jahren achtWürttemberg " , dann hieß es „ Kreisdragonerregiment "

, Monaten . Das Urteil lautete auf zwei Jahre Gesö " g --/ Herzog Heinrich", „Prinz Adam"
. Seinen jetzigen Na- - nis unter Anrechnung eines Monats für Untersuchungshaft .

Stuttgart , 16 . Febr . Ein Vorkommnis, das sichbei einer Uebung der Rohracker freiwilligen Feuerwehram 25 . August v . I . abspielte, beschäftigte die Straf¬kammer in zweiter Instanz . Der Feuerwehrmann Stückle
handhabte bei der Uebung die Spritze und bei einer un¬
geschickten Wendung traf ein Wasserstrahl den bei der
Uebung anwesenden Schultheißen Guhmann . Der Tä¬ter erhielt daraufhin eine Vorladung aufs Rathaus undes wurde über ihn äin-e zweitägige Haftstrafe verhängt .Dies rief unter den Mitgliedern des 1 . Zuges , zu demStückle gehörte , eine große Erregung hervor . Es wurdeeine Versammlung einberufen und beschlossen, an den Ge¬meinderat eine Interpellation zu richten . Diese lautete
folgendermaßen : „ Anläßlich der am 25 . August stattge¬fundenen Feuerwehrübung wurde ein Mitglied des erstenZuges sofort nach der Uebung aufs Rathaus geladen und
ohne jeden Grund eingesperrt , nur weil der Herr Schult¬heiß beim Drehen des Mundstücks ein wenig naß gewordenwar . Sollte Stückle im Laufe des heutigen Tages nichtaus dem Ortsarrest entlassen werden, so sieht sich der
erste Zug veranlaßt , von heute ab zu keiner Uebung mehrauszurücken .

" Das Ultimatum wurde dem Orts Vor¬
steher von zwei Feuerwehrleuten überreicht . Der Schult¬heiß übergab das Schriftstück, das von 14 Feuerwehr¬leuten unterzeichnet war , dem Landjäger und dieser gabder Staatsanwaltschaft Kenntnis . Es kam daraufhin zueiner Anklage wegen Nötigung . Bei der Verhandlungvor dem Schöffengericht Cannstatt gab Schultheiß Guß?mann an , er habe gegen Stückle nicht wegen des Spritzens ,sondern wegen Ungebühr die zweitägige Haftstrafe ver¬
hängt . Das Urteil des Schöffengerichts lautete gegenjeden der 14 Angeklagten aus §rei Tage Gefängnis . Ge¬
gen das Urteil hatten die Angeklagten Berufung einge¬legt . Me Strafkammer ermäßigte nun die Strafe aufeinen Tag Gefängnis .

Mannheim , 18 . Febr. Der Vizefeldwebel PeterPle eck von der neunten Kompagnie des hiesigen Grena¬
dierregiments beging , wie seinerzeit die „ Frankfurter Zeit -
nug " berichtete, am Tage nach der Kaisergeburtstagsfeiereinen seltsamen Streich . Er führte eine Abteilungmit der er zu Zielübungen kommandiert war , kaum aufdem Exerzierplatz angekommen, in eine Wirtschaft .Gestern hatte sich nun Pleeck wegen Ungehorsams und
Mißbrauchs der Dienstgewalt vor dem Kriegs¬gericht zu verantworten . Er ist 27 Jahre cät und dientim elften Jahre . Wie die Beweisaufnahme seststellte ,hatte Pleeck nach dem Kaiserball nur wenig geschlafen unddairn den Vormittag zum größten Teil in einer Wirt¬
schaft verbracht . Nachmittags kam er angetrunkenund verspätet zum Dienst . Me Abteilung , die er zuZielübungen zu führen hatte , bestand aus einem Unter¬
offizier, neun Einjährigen , vier Gefreiten und zwei Ge¬meinen . Kaum auf dem Exerzierplatz angelangt , kom¬mandierte der Vizefeldwebel : Rechts schwenkt marsch inder Richtung Gaggstatter ! Das ist eine Wirtschaft inder Nähe der Kaserne, in die man nun marschierte. Ver¬
geblich widersprachen die Untergebenen , der Vizefeldwebelerwiderte , er übernehme für Alles die Verantwortung .In der Wirtschaft riss Pleeck: Eßt und trinkt nur Leute,die Einjährigen bezahlen Alles ! Eine Stunde vor dem
befohlenen Zeitpunkte ließ er die Abteilung dann ein¬rücken , wobei ein Feldwebel den Zustand des Abteilungs¬führers wahrnahm und Meldung erstattete . Die Unter¬
gebenen wurden mit Ausnahme der Gemeinen sofort dis¬
ziplinarisch bestraft : der Unteroffizier mit drei Wochen,die Einjährigen und Gefreiten mit je 14 Tagen Mittel¬arrest ; den Einjährigen wurde außerdem die Qualifikationzum Reserveoffizier abgesprvchen, den Gefreiten die Knöpfegenommen . Pleeck erklärte heute, er sei so betrunkendaß er nicht gewußt habe, was er tue . Nach dem Zeug¬nis des Kompagniechefs des Angeklagten ist dieser 'imletzten Herbst einmal wegen Trunkenheit mit fünf TagenMittelarrest bestraft worden , sonst sei über seine Dienst¬führung nicht zu klagen gewesen . Der Verhandlungs¬führer bedeutete dem beteiligten Unteroffizier , daß er ei¬nen Befehl , der eine strafbare Handlung enthalte , nichtauszuführen brauche. Der Unteroffizier , wie sämtlich«
Einjährige versicherten, daß sie über xdiese Befugnis nichtinformiert worden seien . Das Gericht erkannte auf ein«
Gefängnisstrafe von drei Monaten und einem Tag .Muhlhankrr, 14 . Februar. Die Strafkammer ver¬urteilte den Redakteur des politischen Witzblatts „Viktori"
Ruetsch , wegen Majestätsbeleidigung und Ver¬breitung unzüchtiger Schriften zu 10 Monaten Gefängnis .

— Ein höflicher Gatte . Richter (zum Ange¬klagten , gegen den seine Gattin die Ehescheidungsklageeingebracht hat ) : „ Als Hauptmoment und Beweis , wie
sehr Sie Ihre Gattin vernachlässigten, führt sie an, daßSie zwei Jahre lang kein Wort mit ihr gesprochenhaben . Warum tat 'en Sie das ?" — Gatte : „ Ich bitte .Zerr Richter, ich wollt ' meine Frau nicht unterbrechen ! "

Handel und Volkswirtschaft.
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Enzklösterle . Das Forstamt bringt am Donnerstag
den 20 . Februar, nachmittags 4 Uhr in der „Krone" da¬
selbst nachstehendes Stammholz - und Reisprügel zum Ver¬
kauf : Aus Staatswald Hl 24 ; Vl 9 , 10, 20 ; VII 1 , 23 ,
29, 30, 42, 51 , 58 ; Eichen : 27 Stück mit Fm . : 204
II . , 3,02 IV ., 3,83 V . , 146 VI . Kl . ; Buchen : 20 Stück
mit Fm . : 0,86 IV ., 2,96 V ., 0,86 VI . Kl. ; Reis -
prügel Rm . : 32 buchene, 401 Nadelholz.

Simmersfeld . Das hiesige Forstamt verkauft am
Samstag den 22 . Februar, vormitt . 10 Uhr im „Hirsch "
aus Staatswald Eitele , Abt . Hirschsprung und Saatschule,
Enzwald , Abt . Absetze, Fuchskling, Hundkopf, Mühlhalde ,
Schulwies , Rußhütte, Spielberg, Abt . Gänswaid, Hagwakd,
Abt . Miß, zusammen 1210 Rm . Beigholz und zwar Buchen :

Scheiter Rm . 103, Prügel 7, Anbruch 88 . Nadelholz Rm . :
Scheiter 216 , Prügel 274 , Anbruch 522 .

* Birkenfeld , 17 . Februar . Im Hause des Eugen
Oehlschläger, Maurer, brach am Samstag mittag Feuer
aus. Die herbeigeeilte Feuerwehr konnte das Feuer auf
seinen Herd beschränken . Der Schaden beläuft sich auf
8—10000 Mark. Brandstiftung wird vermutet.

* Wie uns aus Neuenbürg mitgeteilt wird , wurden
am letzten Freitag die Herren Oberamtmann Hornung ,
Sladtschultheiß Bätzner , Stadtschultheiß Stirn und
Fabrikdirektor Schnitzner in Stuttgart bei den Herren
Minister Pischek uns Zeyer wegen der oberhalb Wild¬
bad zu errichtenden Talsperre vorstellig um gegen den Plan
Einspruch zu erheben .

— Die Herzkrankheiten , Ursachen, Entstehen ,
Erkennen ( Diagnose ) , Formen , Behandlung . Vom
neuesten „biologischen " Standpunkt aus bearbeit und reich
illustriert von Dr . med . Walser . Preis 1 .50 Mk . Verlag
von Edmund Demme, Leipzig .

Die Leistungsfähigkeit sämtlicherOrgane hängt vor allem
von der Leistungsfähigkeit des Herzens und des nahrungs¬
spendenden Kreislaufes ab, wie wichtig ist es darum nicht
auch für den Laien, in diese Verhältnisse einen Einblick zu
gewinnen ! Viele Nervöse und Neurastheniker sind nach
dem Autor in erster Linie herzkrank und danach muß sich
die Behandlung richten . Auch viele andere Leiden sind auf
Herzschwäche zurückzuführen . Ueber alles dieses gibt die
Broschüre Aufschluß .

Telefon Wo. 32
empfiehl sein großes Lager in

Aarbrnen -
LM -baräiuvil

per Meter von 6 Pf . bis 2 .— Mk . abgepaßt
von Mk . 4 .4 « bis 2S — per Paar .

8pa6kt «1 -6aräiii6il
von Mk . L« .— bis.» « .— p . Paar und höher.

in alle» Preislage » .

Üri8v - dl8v8
hochmoderne Neuheiten in Tüll und Spachtel .

WouteuuX
ein - «nd zweiteilig , in allen Preislagen .

korli ^reu mul vrapSrlen
in Tuch nnd Plüsche , Tüll «nd Spachtel .

Künstler - Huröinen
in Tüll und Spachtel .

Lttü8tlLr -6sllräiil6il
in Halbleinen «nd Leine » gearbeitet , mit

prachtvollen Applikationen.

eppichen
Künstfer-Kurdinen

mit eingewebtem Lambrequins hochmodern .

Wollene Wettdecken
von Mk . bis 22 .— per Stück.

Lameelhaar - Bettdecken .

U - l!Nl> URickW
in allen Preislagen und Qualitäten .

Tiseüävvkon
in Tuch » Plüsch und Jaquard ; wasch¬
bare Decken in abgepaßt und am Stück, in

allen Preislagen.

Läuferstoffe
in Wolle , Coeos «nd Roßhaar ,

in allen Breiten .

Ausverkauf
m

ÄMßN Halbflanell ,
waschechte Kleider- n. Blousenstosse ,

Lamastoffe zu Kleidern und Blousen bei bedeutend herab¬
gesetzten Preisen .

Ferner empfehle ick - «<>
Englisch - Lederhosen und Zwirn ,

erren-Baumwolle , Englisch - Lederhosen und Z
Herren - und Knabenkleider , Unterhosen , H«
westen in jeder Größe, Halbflanellhemden , Frauen¬
hofen «. Untertaillen , Unterröcke, Reformschürze
in schwarz und farbig , schwarze , weiße und farbige

Hansschürze in jeder Preislage .
Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Irih Motz , Wiwbad
König -Karlstraße LL4.

--Umschim ---
Rabrikla^vr aller 8Mvmv

KM ""
II . .4 . Generalvertretung der größte »
Nähmaschinenfabrik des Continents .

WouteaUXstoffe
in weiß , ereme, gold , rot , 80 100 , 110,

120 bis 160 cm breit.

loF ' /iK -r////////6F ',

Die WirtlW
>it WMcßmmit

unserer Bergstation Sommers borg soll an einen
tüchtigen, vermöglichen Fachmann

auf mehrere Jahre verpachtet werden.
Bezügliche Verhandlungen könne» mit unserer

Verwaltung persönlich an Ort und Stelle gepslogen
werden.

Bergbahn Wildbad A.-G.
B . Schnitzer .

ödrisi . KM. VilädLä.
ÜMptstrsE 89 . ÜMptstrasstz 89 .

sickr ml> Mcks AcheMt M s>ske>
Empfiehlt sein reichsortiertes Lager in

MeM - rten / /// -' / - / / / . / vr - ie/e - -

Kummi8<;tluli6, 8v8oli <ltz ^ rkv1tvr8livtv1
uuä Lt0l286kullv.

Alle Sorten
Kacke, Creme, Einlegsohlrn , Plattfußeinlagen etc. find in großer

Auswahl am Lager.
« v Anfertigung nach Maß . -M,

Reparaturen prowpt uuä billig -

Drucksachen aller "Urt
stellt schnell und preiswert her B . Hofmaunsche Buchdrnckerei .

Baumästeverkauf .
Nächsten Donnerstag , de»

2 « . Februar er., nachm. 1 Uhr
werden die

abgesägten Banmäste
an der Rennbachstr . und Calm -
bacherstraße öffentlich versteigert.
rsk7 Zusammenkunft bei der Herren -

Die Stadtpflege .

8oü1t>1 L Xriilttiriliii, Vrv8ävu . L. (lrüdvl , 8tuttAart
Vertreter für Wildbad :

8 . RlvxluFvr , 2lv88er8ellwi6ä .
:: Zubehör «nd Ersatzteile . — Reparatur - Werkstätte ::

12 »

Im

MW « RchrM
empfiehlt sich bei sauberer Arbeit «nd billiger
Berechnung

Wich . Treiber
Korbmacher.

L) durchaus solide Mädchen suchen
^ Saifonstelle als

Zimmermädchen .
Offerten erbitte an Xnnn k'risod ,
Stuttgart , Hölderlinstr . 8.

Äste ? -/ne / / > /
' tv//6 /

Im Wiederversilbern von

Ilvttzl - Ltz 8ltz <;ktzii
verkupfern , vernickeln sowie das
Ansbeilen « . Wiederverzinne «
von Kupfergeschirren (Bleifrei)
empfiehlt sich

L. Biermann , Pforzheim
Leopoldstraße 6.

Guten

ildms
empfiehlt I . Wetzet ,

Rennbachbrauerei.

Große Ersparnis
für jede Haushaltung, wie
überhaupt für Jedermann
bietet die Verwendung von

üvilll ' 8 kouLvulrivrtvm

klüSLIKölll Kclllkk.
Probefläschchen stehen auf Wunsch

zur Verfügung .
W . Fuchslocher.

Durch Übernahme der Vertretung einer

leistungsfähigen Papierwarensabrik liefert die

Beruh. Hosmamr
'sche

Buchdruckerei4- > >
> >

4 4 4
4 4 4

« « o

mit oder ohne Firma

zu Jubrikpreifen

sowie Preisliste stehen zu Diensten .

Geschwister Are»«-
empfehlen in großer Auswahl:

Taschentücher , Schürzen
für Damen und Kinder

Spihkrugen , Wnterröcken ,
Wtusen , KoflürnröMen , Korsetten

<Kunö schuhe .
Druck und Verlag der Bernh. Hofmannfchen Buchdruckerei in Wildbad. Verantw. Redakteur C. Reinhardt, daselbst.
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